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Sie Ininfttotenfrmje.
Origtnatberidjt.

$ en* 9leba! t d ï
(§ê roar roobl eine teife ln=

fpielung non 3l)nen, alê Sie mid)

beauftragten, ben Sßerfjanblungen

ber 33 n n t n o t e n f o m m i ff io n

bei-uicobnen. Sie t)aben roahrfd)ein=

iid) gebad)t, eê mäffe aud) einer ba=

bei jeiri, ber feine StSunfnoten tjabe

unb beffen ganjcë Sßermögen in ber

SeljnfucbJ nad) folcben befte£)e.

Offen geftanbeu, bat mid) baë

ein 33iëd)en gehäuft, aber non $flicbt=

erfüllung erfüllt, roie icb mid) babe,

luuîdjte id) bndj mit angeftrcngter

Sufmetffamfeit ben üeifdjiebenen

33oten in ber 33etfammlung.

Slatütlid^rjanbelte eë fid) in erftet Sinie barum, eine gefunbe 93afië ju
fd)affen unb bie roar rafd) gefunben burd) bie einfiimmige itnnabme, bie

Stotenbanfen feien übet ben 3*t)-mgsrurë ergaben.

3Bie unb roatm immer ber 33unb felbft baju îâme, fold)e 33illetê auë=

jugeben, mufjte Riebet -natürlich bie nactte @tfat>tutig gemacht .roerben ; baë

Sßubltfum roolle non biefen ïîoten Dctcbtê roiffen, 6a ber Sunb jebenfaliê nur
roerttjlofe Sajeiue für ben internen 33erfet)t auêgebcn tonnte, ba et für ben ¦

erlernen 33erîet)r baë §attgelb unb bie guten Rapiere fonft braudjc. ©erabe

befih,atb aber Hege bie ©aaje bei ben SBaiiten fo rooljt, roie ber §afe irrt

«Pfeffer.

güt ein 2Jc onopol Jchroatme alfo baë publicum burd)auë nidjt, roeil,
eë ofme bief? fd)on über ju roenig ftarte Sßerbteitung bei: SBanfnoteu Hage

unb fte auë patri otifdjen ©rünben nidjt getnc in eine einzelne £>anb

lege, 2Xuf bog hin naljm bie .Rommiffion natütlidj einen Sunbesfdjuaps unb

bereitete fid) not für ben galt beê Krieges",
Sieier galt aber rief einer lebhaften Sisfuffion unb bie Jhüegä«

erflätung bätte faum auf fid) warten laffen, roenn id) niajt felbft energifd)

bajroifrben getreten, roäte, inbem id) tin fiommiffionëmttgïieb btingenb erfucble,

attgefiàjië biefer Situation ben 3 m a 11 9 ê É u r ê 5U beftettren unb mir bie

Sedung fût bie 5Roten in 33etroabrung ju geben, ©ie hätten feben follen,
roie baê getoirtt Ijat. ïcad) einem folennen ßffen ging bie gange Sonrmijfion
auëetnanber unb baë 33anfnotemiionopol, roeld)eë beim Seffert netfpiefen

rourbe, fanb aud) nicbt einen einigen 9Sertöeibiger, roeil eS Eeine eibgenöfftfdje

Subuftrie ruinite
©o liegt bie ©adje ; orbinäte 33erid)terftatter behaupten aber, eë bleibe

Etleê beim Sitten. Saê bem nicbt fo ift, oerfid)ett'©ie lebhaft

39t St t ü ï 1 1 1 e r.

§crr Sfietdjiitt unb feine Ätrdje.
©ie follen ihn nicht haben, ben Stempel fjebt unb rein;
OJlit rabitalen Siebetn foll Saemanb ibn entroeifjn

©o lang bte ero'ge Sampe, fo lang ein Äerjenttcbt
Sie frommen §etren fpenben, gibt man ben Stempel nicht.

Sie 5tempelfd)änber follen oon beit'ger ©teile roeg;
6ê finb beê 33q'feë Sieber not ©ott ein Satrileg.
Stltäre roürben berften, bie fianjel ftürjte ein,

Grtönten anbete Sieber alë SSefpetmelobebi.

SJtein fgauê, eê ift ein 93ethauê, eê roerbe fromm beroad)t;

Sjon duaj roürb' eê, ybr ©änger, jur SJtörbergrub' gemacht.

2Bir glauben all' an ©inen und an benfelben ©ott," '

Saê bünft ben Pfarrer Sîeictjlin nut S3laêpt)emie unb ©pott.
Csr fptiebt: Unb roitb ber Stempel ben Sängern bod) cebirt,

©o roirb non mir 311 Oftern fein ©'meinbtatb. abfoloirt!"

- fur $faufenfeier. ^
Ser SCßein erfreut beê 2Jîenfd)en $et§!"
Sagten in biefem ftutmen SRarj

§err §ertenftetn, £>err Jammer, Stoj
Unb rourben bei ßapujinern fro|

©tattiêïauê au Vaötelött^.

aber nüb lang 1

S i ä p e r Sß r u 0 1 e r

SBaê man bod) nicht alletgattig erleben mufe! 2Bte Su fiOeidjt eben=

falj gehört l)aft, fcrfinbete jüngft ein öftreidjifdjer SJteteorolugner oerfd)iebent=

liehe ßrbbebten, fo er mittag unb Statum beftimmt rote nad) oiuem SLbeater=

brogramm aufftljren lä&t. Saê roät' nod) höthig bei ber tristibus negotiis,
roo foriftert aller ilrebitb iberatl grunsfamlid) ob^ne Srbbeben etfa)ittett ift.

§offentlicb fin j aper nut fo geleerte, roiffenfcbaftlid)e biartl)ettfd)e §tppobecfen

unb ^tjppotbeenuffeu, roie fte bte Itabetten erfinben. itper nadj bem

frommen ©afel foll er mit bie ©rbbeben abfolutt nicht ferlegen ; er bat

in Deftetreidj Çlafe g'nug baju, bei feinen S£fd)efen, "Bollaggen unb Sroatten,

rooê roeniger fd)abe ift, alë fir bte frommen ©aster. Tiefer 5)3rofet tjeifst

galb unb id) Ijätte als befanbtet îiajter grofje Suft, einen SHaim barauf ju
machen. Sas Unglif ber S3aëler, bie '

ihren .îfiamen îein.efeiuej; fou 33afe

ableiten, roitbe mir tief ju §erjen geben, mann bie s4îvoffejeiuug in Srfillung
giengte. 3Bo gäb's benn meljr âchteê Shtiftentum unb ächte Secfetli ; roo

tjätte met bie Stusiprache beê lieblid)en t" in fo oollfommener ©emalt?

£>afchb hoffentlich bie 9î i f l a u ê f e i e t, aud) mitgemacht ; benn er ift unj
Selben auch ebbes tuentgs ferroanbt. SBif haben bei ©taniê Sabtê

uub Slifol bie Sauë g<meinfc|aftfi(È unb im Jaften b,at er uhj bauëajod)

ibertroffen uub bie fogeimnnten 30 40 tagigen Jaftenfinftler 9Jîerlatti unb

Kompanie ftnb ©tümpev gegen il)i) unb tonnen ihm nicht bie ©djubrietnen

auflbfen, il)m,. ber 20 3al)te lang im. ©übe uir, nivis gegeffen hat, alj
^ie unb ba ein .fjämpfeli ©uggerflee unb ôiefîboljrourjeln. Sabber meinen

bann bie Orbitalen, bie heifig SRettig jum ïïier ferfchlugfen, weil bet felige

Sciflauê 2Bur-eln, radiées et res radikales gegöffeu ijabe, fei er auaj

,rabifal" roie fie. itper, fo roollfeil fliegen fie unfere ^eiligen nid)t ju
ifjrer finbbaften Sligge, ©ie follen ben sJkmpernitfel uub ben batrtfd)en

^annietet ju it)rem ©efeUfdjafter nehmen, ©er frunjöftidje panorama: unb

SäueSgtübenjiehet ift nudj ein ' ftiebfetiger Dîanu ; er heifet Monsieur

Joseph, aber fie fagén ihm blofe Le sepps, fo nie! alê ber Sepp. @t bat

mit bem alten SMbelm fet)t ftieblid) gefproeben, nicht boulangschemang unb

nict)t revangscheraang unb jenet roies ib^m bte giicbensroünfche nicht jurüct,

rote bem Scbneibet non Àtantfurtb ben feibigen Scblaftod, roomit ich ferpleibe

unb Sit auf Sonntag Palmarum jum roitbigen gaftentffen'i 13 So^enb

cochlearia in dotnibus, crepitulos nonnarum et placentas cibolliarias
et bonum appetitum roünfcbe.

Sein Sruoter
S l a n i s p e d i c u I u s.

Zur Pariser ¦Weltausstellung 1889,

zu welcher die Schweiz ihre Betheiligung zugesagt hat.

Was schicken wir dem Herrn Bonlanger, ein Frenndscliaftsstück, zum AugeMnd'!

Wir schicken ihm eine Pistole hin, wie sio bei nns goMuchlieh sind,

Damit, wenn er sich duellirt,
Ihm ja nichts Schädliches passirt.

Was schicken wir dem Herrn Deroulède znr Anerkennung, als Ehrensold?

Wir schicken ihm eine Puppe hin mit Augen Mau und Haar wie Gold,

Die soll so diplomatisch sein,

Wenn man sie drückt, Revanche" zu schrei'n.

Was schicken wir denn dem Herrn Dumas, dem Kämpfer für Moralität?
Wir schicken ihm die Heilsarmoe, die auch 'was von Moral versteht.

lind leiht er ihr ein willig Ohr,

So wird er Heilsarmee-Major.

Was schicken wir dem Herrn Grévy hin, dem Präsident, dem last not least,

Wie wär's, wenn mit dem Palmenzweig man diesen würd'gen Mann begrüsst?
Da wedelt er in guter Ruh'

Europa weiter Frieden zu.

Die Banknotenfrage.
Originalbericht.

Herr Redaktor!
Es war wohl eine leise

Anspielung von Ihnen, als Sie mich

beauftragten, den Verhandlungen
der V a n kn o t e n k o m m i s s io n

beizuwohnen. Sie haben wahrscheinlich

gedacht, es müsse auch einer dabei

sein, der keine Banknoten habe

und dessen ganzes Vermögen in der

Sehnsucht nach solchen bestehe.

Offen gestanden, hat mich das

ein Bischen gekränkt, aber von

Pflichterfüllung erfüllt, wie ich mich habe,

lauschte ich doch mit angestrengter

Aufmerksamkeit den verschiedenen

Voten in der Versammlung.

Natürlich^handelte es sich in erster Linie darum, eine gesunde Basis zu

schaffen und die war rasch gefunden durch die einstimmige Annahme, die

Notenbanken seien über den Zwangskurs erhaben.

Wie und wann immer der Bund selbst dazu käme, solche Billets
auszugeben, mußte hiebei -natürlich die nackte Erfahrung gemacht werden ; das

Publikum wolle von diese» Noten Nichts wissen, da der Bund jedenfalls nur
werthlose Scheine für den internen Verkehr ausgeben könnte, da er für den

externen Verkehr das Hartgeld und die guten Papiere sonst brauche. Gerade

deßhalb aber liege die Sache bei den Banken so wohl, wie der Hase int

Pfeffer.

Für ein Monopol schwärme also das Publikum durchaus nicht, weil
es ohne dieß schon über zu wenig starke Verbreitung der Banknoten klage

und sie aus patriotischen Gründen nicht gerne in eine einzelne Hand

lege. Auf das hin nahm die Kommission natürlich einen Bundesschuaps und

bereitete sich vor für den Fall des Krieges".
Dieser Fall aber rief einer lebhaften Diskussion nnd die Kri.as-

erklärung hätte kaum auf sich warten lasten, wenn ich nicht selbst energisch

dazwischen getreten wäre, indem ich ein Kommissionsmitglied dringend ersuchte,

angesichts dieser Situation den Z w a n g s k u r s zu dekretiren und mir die

Deckung sür die Noten in Verwahrung zu geben. Sie hätten sehen sollen,

wie das gewirkt hat. Nach einem solennen Esten ging die ganze Kommission

auseinander und das Banknotenmonopol, welches beim Dessert verspiesen

wurde, fand auch nicht einen einzigen Vertheidiger, weil es keine eidgenössische

Industrie ruinire

So liegt die Sache ; ordinäre Berichterstatter behaupten aber, es bleibe

Alles beim Alten. Daß dem nicht so ist, versichert -Sie lebhast

Ihr T r ü l l i k e r.

Herr Reichlin und seine Kirche.

Sie sollen ihn nicht haben, den Tempel hehr und rein;
Mit radikalen Liedern soll Niemand ihn entweihn

So lang die ew'ge Lampe, so lang ein Kerzenlicht

Die frommen Herren spenden, gibt man den Tempel nicht.

Die Tempelschänder sollen von heil'ger Stelle weg;
Es sind des Volkes Lieder vor Gott ein Sakrileg.
Altäre würden bersten, die Kanzel stürzte ein,

Ertönten andere Lieder als Vespermelodein.

Mein Haus, es ist ein Bethaus, es werde fromm bewacht;

Von Euch würd' es, Ihr Sänger, zur Mördergruv' gemacht.

Wir glauben all' an Einen und an denselben Gott,"
Das dünkt den Psarrer Reichlin nur Blasphemie und Spott.
Er spricht: Und wiid der Tempel den Sängern doch cedirt,

So wird von mir zu Ostern kein G'meinorath absolvirt!"

5-- Zur Alausenfeier.
Der Wein erfreut des Menschen Herz!"
Sagten in diesem stürmen März
Herr Hertenstein, Herr Hammer, Droz
Und wurden bei Kapuzinern froh

Stanislaus an Ladislaus«

aber nüd lang!

Liäper Bruoter!
Was man doch nicht allergattig erleben muß! Wie Du silleicht ebenfalz

gehört hast, ferkindete jüngst ein östreichischer Meteorolugner verschiedent-

liche Erdbebten, so er mit Tag und Taturn bestimmt wie nach ainem Theater-

brogramm ausfihren läßt. Das wär' noch nöthig bei der trislibus iieAOtiig,

wo sanstert aller Kredith iberall grunzsamlich ohne Erdbeben erschittert ist.

Hoffentlich sinz aper nur so geleerte, wissenschaftliche diarrhctische Hippodecken

und Huppothee missen, wie sie die Kadetten erfinden. Aper nach dem

frommen Basel soll er mir die Erdbeben absolu» nicht ferlegeu ; er hat

in Oesterreich Platz g'nug dazu, bei seinen Tscheken, Bollaggen und Kroatien,

wos weniger schade ist, als fir die srommen Basler. Dieser Proset heißt

Falb unb ich hätte als bekandtcr Tichler große Lust, einen Rair» daraus zu

machen. Das Unglik der Basler, die ihren Namen kein.eßwex fou Base

ableiten, wirde mir tief zu Herzen gehen, wann die Proffezeiuug in Erfiilung

mengte. Wo gäb's denn mehr ächtes Christentum und ächte Leckerli ; wo

hätte mer die Aussprache des lieblichen r" in so vollkommener Gewalt?

Haschd hoffentlich die N i k l a n s f e i e r auch mitgemacht ; denn er ist unz

Beiden auch ebnes wenigs ferwandr. Wir' haben bei Slams Ladis

und Nikol die Laus gemeinschaftlich und im Fasten hat er unz hanschoch

ibertroffen und die sogenannten 30- 40ingigen Fasteiikinstler Merlatti und

Kompanie sind Stümper gegen ihn und können ihm nicht die Lchuhriemen

auslösen, ihm, der 20 Jahre lang im Wal^e uix, oivis gegessen hat, alz

hie und da ein Hämpseii Gaggerklee und Sießholzwurzeln. Daher meinen

dann die Radikalen, die heifig Neltig zum Bier ferschlugken, weil der selige

Niklaus Wurzeln, racliees et res rgiiilcàs gegasten hade. sei er auch

radikal" wie sie. Äper, so wollfeil kriegen sie unsere Heiligen nicht zu

ihrer sindhaften Klig»e. Sie sollen den Pumpernickel und den bairischen

Hannickel zu ihrem Gesellschafter nehmen. Der französische Panorama- und

Sauetzgrabenzieher ist auch ein snedscliger Mann; er heißt Monsieur

àspti, aber sie sagen ihm bloß Ls sepps, so viel als der Sepp. Er hat

mit dem alten Wilhelm sehr sriedlich gesprochen, nicht bouI-ragsciremgllA und

nicht revgnAscdewgrix und jener wies ihm die Fricdenswüusche nicht zurück,

wie dem Schneider von /irankfurth den seidigen Schlafrock, womit ich ferpleibe

und Dir auf Sonntag p-ilingrum zum wirdigen Fastencssen. 13 Dotzend

oocirlsâris in ctomibus, crepituic>8 nonlisrum sl pl-rcentgs cidolìiuriss
et bonum gppelilum wünsche.

Dein Bruoter
8 l » r> i s p e ci i e u I u s.

à àissr FsItÂULàlàK 1889,

su ^ölcbsr àis iZsbvsis ibrs Lstbsiligllllg sugssazt bât.

Uk8 Mnicken mr ckvm Herrn LoànZer, ein kreanàdâMolt, Mm àZeliinck'!
H'ir «ediàii idm eine kiàlv Iii», à à dvi liii» Kedriiuediiod àck,

virmit, ivvnn vr àd ckuellirt,

Idm sà àlà 8ediicklic.de« piisàt.

VViìS Mdiàn nir ckem Herr» vereiilècke nur ààmmiiK', à Nrensolà?

Mr Mdiàil idm às klipp» diu mit àiKsn iilitll Mick Ils.?!' wie Kolck,

vie seil 8o àiplomirtàd Min,
^'emi ms.li »ie ckriielit, Itevitnede" M «edrei'o.

««dicken nir à», ckem Herrn viimlis, ckem liünipker kiir !ilors.Iitüt

Mr «edicàn idm ckie lleilWrmve, ckio mied 'mis von Zloriil reràdt.
Ilnck leidt er idr sin mllix lidr,
80 wirck er llsilWrwev-àM,

W»« «edielcell wir ckem Herrn Krevr din, ckem krimckent, ckem Iä«t not Ie»st,

Me wär'«, wenn mit ckem kiilmiMweiZ Mitn ckiesvn wiirck'Keii Aiinn décriât?
Vit weckvit er in Znter kuk'
Lllropâ. weiter Ikriecken 211.
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